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Ç. R., St. ©. „Sie 'Betätigung bes

ÏDÎuskels aïs ©angent" kann man nidjt
fagen ; es ift nur ein meiteres Beifpiel
fiir ben fegt fo beliebten falfdjen ÎBem«

fall, su beut roeit urtb breit hein îtnlafs
ift. Streng grammatifcfj märe ridjtig „als
©nnjes" ; bas märe aber gefäljrlid), uieil

„©anges" aïs ÎBerfalI aufgefaßt mürbe,

roas in ber 2at auri) falfd) mare. ®as
alleinfteljenbe ©igeufdjaftsroort mirb aber

ftark gebeugt; mir fagen im ÎBerfalI:
ber DJhtskel als ©aitger, im ÎBemfall :

bent SOiuskel aïs ©angent (im ÎBenfall
lauten ftarhe unb fdjtoadje Beugung gleidj :

ben Bîushel aïs ©angett), DJÎeljrgnljI
îBer« utib ÎBenfall: bic SRuskclti aïs

©ange (nicfjt : ©angen), ÎBesfalI : ber

SJÎusbeln als ©anger (im ÎBemfall finb
ftarli unb fdjroadj gleid) : aïs ©angen).
5)arnad) müßte es alfa im ÎBesfalI ber

©ittgafjl Ijeijjeu: bes DJÎuskels als ©an«

ges. îlber biefcm ÎBesfalI ift man fdjoit
frit!) ausgeiuidjen unb fjat aus „gutes
ÎJÎutes" gemadjt „guten SDÎutes", ftatt
„fteljenbes Slices" fagt man „fteljenben
Süßes", unb besljalb bürfen Sie fd]on
fegen „als ©angen"; gar keine 3roeifcl
aber merbcn Sie erregen, ruenn Sie bas

unbeftiutmte ©efd)Ied)tsraort einfdjieben
unb fagen „eines ©angen". 3)as ift and)
ctuias beutlidjer, utib bas fdjabet uiel«

leidjt gar nicljts.
„Sann trarijten fie, bas unb bas gu

tun." So kann man fagen: ein „barnadj"
ift nidjt nötig, nur etnms beutiidjjer unb

gebräudjlidjer.
„Anlangen" unb „anbelangen" ift bas«

felbe; man kann alfo fagen: „ÎBas ben

Borfdjlag anlangt" ober „anbelangt",
©eroiß kann „anlangen" and) nod) „an«
kommen" bebeuten, eine Bertoedjfelung
ift aber nidjt gu fiirdjtett.

Zur 6cbärfuug ôes 6prad)gefübl5

41. Aufgabe
Sa melbet alfo bie „9Î33" aus Baris:

„Bon ben taufenben iiberflüffigen îluto«
mobilen uttb attbern Bîijjbriiucljeu ift in
bent Beridjt (ber Staatsuenoaltung) nidjt
bic îiebe." -Taufenb ift eine fdjöne runbe

3aI)I, unb tuenn mir oott taufenb über«

flüffigen îlutomobilen Ijören, neljnteu mir

an, es könnten and) nod) ein paar ineljr
getoefen fein. Sa aber ausbrücklidj uon
„taufenben" bic Diebe ift, ntüffen es min«

befteits giuei« ober breitoufenb geroefen

fein, unb bas ift bodj ein Unterfdjieb.
Sias einfndje 3atjIroort taufenb tuirb tote

eilt ©igeufdjaftsroort uor bas £)aupfiuort
gefegt: taufenb ÎBagen, breitoufenb ÎBa=

gen. „ïaufenbe" aber ift bie SOTeljrgaljl
bes 5)auptroorts „bas Saufenb"; es roirb

besljalb grog gefdjrieben, unb bie îBare,
non ber Saufenbe uorljanbeit fittb, roirb
entioebrr im ÎBesfalI angegeben: 3lau«
fenbe überftüffiger ÎBagttt, ober bann
mit „uon": Haufenbe uon iiberftäffigei:
ÎBagen. Sa uorljer fcfjon einmal „uon"
fteljt, ift fjier ber ÎBesfalI uorgugieljen.
ÎBentt aber bas Sjauptroort ÎBagen kein

©igeufdjaftsroort uor fidj tjatte, roiire es.

als ÎBesfalI nidjt erkennbar (ïaufenbe
ÎBagen) ; barum müßten mir bie Ilm«
fdjreibung mit „uon" mäljlen: îaufenbe
uon ÎBagen. — îlutontobile finb gtoar
nidjt flüffig, können aber benrtodj über«

flüfftg fein ; etroas beffer tuare „entbehr«
lief)", ©troas kiiljn ift es, îlutontobile
Bäjjbräudjc gu ttemten; benn îlutos fittb
Sadjett, 2Jiißbräudje aber Jjanbluttgen,

H. R., St. G. „Die Betätigung des

Muskels als Ganzem" kann man nicht
sagen; es ist nur ein weiteres Beispiel
für den jetzt so beliebten falschen Wem-
fall, zn dem weit und breit kein Anlaß
ist. Streng grammatisch wäre richtig „als
Ganzes" ; das wäre aber gefährlich, weil
„Ganzes" als Werfall aufgefaßt würde,

was in der Tat auch falsch wäre. Das
alleinstehende Eigenschaftswort wird aber

stark gebeugt; wir sagen im Werfall'
der Muskel als Ganzer, im Weinfall'
dem Mnskel als Ganzem (im Wenfall
lauten starke und schwache Beugung gleich
den Muskel als Ganzen). Mehrzahl
Wer- und Wenfall! die Muskeln als

Ganze (nicht! Ganzen). Wesfall! der

Muskeln als Ganzer (im Wemfall sind

stark und schwach gleich! als Ganzen).
Darnach müßte es also im Wesfall der

Einzahl heißen! des Muskels als Gan-

zes. Aber diesem Wesfall ist man schon

früh ausgewichen und hat aus „gutes
Mutes" gemacht „guten Mutes", statt
„stehendes Fußes" sagt man „stehenden

Fußes", und deshalb dürfen Sie schon

setzen „als Ganzen"; gar keine Zweifel
aber werden Sie erregen, wenn Sie das

unbestimmte Geschlechtswort einschieben
und sagen „eines Ganzen". Das ist auch

etwas deutlicher, und das schadet viel-
leicht gar nichts.

„Dann trachten fie. das und das zu
tun." So kann man sagen! ein „darnach"
ist nicht nötig, nur etwas deutlicher und
gebräuchlicher.

„Anlangen" und „anbelangen" ist das-
selbe; man kann also sagen! „Was den

Borschlag anlangt" oder „anbelangt".
Gewiß kann „anlangen" auch noch „an-
kommen" bedeuten, eine Verwechselung
ist aber nicht zu fürchten.

2ur Schärfung öes Sprachgefühls

41. Aufgabe
Da meldet also die „NZZ" aus Paris!

„Bon den taufenden überflüssigen Auto-
mobilen und andern Mißbrauchen ist in
dem Bericht (der Staatsverwaltung) nicht
die Rede." Tausend ist eine schone runde

Zahl, und wenn wir von tausend über-

flüssigen Automobilen hören, nehmen wir
an. es könnten auch noch ein paar mehr
gewesen sein. Da aber ausdrücklich von
..taufenden" die Rede ist. müssen es min-
bestens zwei- oder dreitausend gewesen

sein, und das ist dach ein Unterschied.
Das einfache Zahlwort tausend wird wie
ein Eigenschaftswort vor das Hauptwort
gesetzt! tausend Wage», dreitausend Wa-
gen. „Tausende" aber ist die Mehrzahl
des Hauptworts „das Tausend"; es wird

deshalb groß geschrieben, und die Ware,
von der Tausende vorhanden sind, wird
entweder im Wesfall angegeben! Tau-
sende überflüssiger Wagen, oder dann
mit „von".- Tausende von überflüssigen
Wagen. Da vorher schon einmal „von"
steht, ist hier der Wesfall vorzuziehen.
Wenn aber das Hauptwort Wagen kein

Eigenschaftswort vor sich hätte, wäre es.

als Wesfall nicht erkennbar (Tausende

Wagen) ; darum müßten wir die Um-
schreibuug mit „von" wählen! Tausende

von Wagen. — Automobile sind zwar
nicht flüssig, können aber dennoch über-
flüssig sein; etwas besser wäre „entbehr-
lich". Etwas kühn ist es. Automobile
Mißbräuchc zu nennen; denn Autos sind

Sachen. Mißbräuche aber Handlungen.



Vorgänge. Sic Sntrüftung über bert

brand) mag bic Äiibnljeit cntfdjulbigen;
DTiBftänbe märe fdjon etmas beffer, beim

es ift ein 2RiBftanb, baB 3mufenbe foi»

cfjer îBagct: bn finb, unb miBhräudjlid)e

Anfdjaffungen ift nod) richtiger. Alfo
toerbeti mir fo tagen : Bon bei Saufen»
ben überflüffiger Automobile unb anbern

miBbräu#iri)en Anfdjaffungen ift in bem

Beridjt nid)t bie fRebe.

42. Aufgabe

3m „Bunb" frfjreibt ein Sr. pljil. :

„A3ir freuen uns, auf ben Smnbamenten,

bie uor einem 3ai)re in pomburg an ber

Stifter gelegt roorben finb, biesmal an

ber Stare meiterbauen 511 können," "Bor»

fdjliige erbeten bis ©nbe September.

But ®rbcitôt'ung

(îin neuer ©djmeiiser Did)ter

S15ie t)at nur ©ottfrlcb heiler fagen

können, bie Sdjroeij fei für bie Sidjtung
ein Sjolgboben? ©d)on roieber taucht aus
bent „SBaIbesbickid)t ber Station" ein

junges ©enie auf unb »erklärt bie fdjein»

bar ijausbackenften „ftRotioe" im,Sd)ronng

bid)terifd)er Sprache. So lejen mir im

Anjeigenteil ber „3üricbfee=3eitung" :

A3o kauft bie fämusfrau (am 2. Sebruar)

preiswert unb fd)öner?
3n Oberftetten bei Sakob fRömer.

Senn fcfjon doii 5r. 3.50 an beim ©inkauf

gibt es gratis einen Euftballon!

(£in f)offnung80oller Refrut

(2Jtit Ausnahme ber ©igennamen ge»

treue Slbfdtrift eines ©efuäjes au ein

Äreiskommanbo) :

Öberaad), 19.2.19.48.

Seljr ©eeljrthe Serren.
©mil fRotl) bei Sjanns ^immelberger

Öberaad). S3itb)et um einen ausioeis. ©s

mürbe mid) fetjr fraeüett men fie mid) p
Sen jehp ©in Seilen roürtet. ßeiber kann

ich bie Smtjrbrüffung nod) nidjt madjen

med id) nod) p mehnig gellb habe. Sar»

um meödjte id) fil) "Bitcit baß ich fit)

in ber fReckrutenfdjuhle machen burftl)e.
SDtein OTeiftfjer l;at einen jehp, unb meihl

id) bas Stegftlje 3af)t' fahren muB, fo»

bleibt mifjr nid)t) anbres übrig bafj ich

fofdjneii mi tnöglid) eine Smbrbrüffnng

madje.
Ülmm libften l)äte ich frhon men ieijs

gerabe in ber 9îcdmttbenfd)ut)Ie madjen

tränte. Smijrpit batije id) genug auf biefern

Cnnbroihrt.
9îun möchte id) nod) miffen mann unb

mo id) mid) eigentlich Stellen muß.

Od) arme üipperin

habe täglid) im Büro Diele ©efebäfts»

briefe p fdjreiben unb fie (auf Befehl
meines ©hefs) fo 511 beenben:

„S3ir begrüben Sie 0011 irmus ju ibaus

aubermeitig fernerhin aud) beftens mit

oorpglidjer Hochachtung ."

Sa id) einerfeits aubermeitig fernerhin

nidjt geroillt bin auberfeits keinen

fölui' machen barf, rühme id) bie Boben»

ftänbigkeit unb Anhänglichkeit am Alten
ber Sünna. "B®

(Aus bem „Otebelfpalter")
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Borgänge. Die Entrüstung über den Miß-
brauch mag die Kühnheit entschuldigen;

Mißständc wäre schon etwas besser, denn

es ist ein Mißstand, daß Tausende sol-

cher Wagen da sind, und mißbräuchliche

Anschaffungen ist noch richtiger. Also
werden wir so sagen - Bon den Taufen-
den überflüssiger Automobile und andern

mißbräuchlichen Anschaffungen ist in dem

Bericht nicht die Rede.

4S. flufgabe

Im „Bund" schreibt ein Dr. phil. -

„Wir freuen uns, auf den Fundamenten,
die vor einem Jahre in Hamburg an der

Alster gelegt worden sind, diesmal an

der Aare Weiterbanen zu können." Bor-
schlüge erbeten bis Ende September.

àr Erheiterung

Ein neuer Schweizer dichter

Wie hat nur Gottfried Keller sagen

können, die Schweiz sei für die Dichtung
ein Holzboden? Schon wieder taucht aus
deni „Waldesdickicht der Nation" ein

junges Genie auf und verklärt die schein-

bar hausbackensten „Motive" im,Schwung

dichterischer Sprache. So lesen wir im

Anzeigenteil der „Zürichsee-Zeitung" :

Wo kauft die Hausfrau (am 2. Februar)

preiswert und schöner?

In Oberstetten bei Jakob Römer.
Denn schon von Fr. 3.50 an beim Einkauf
gibt es gratis einen Luftballon!

Ein hoffnungsvoller Rekrut

(Mit Ausnahme der Eigennamen ge-

treue Abschrift eines Gesuches an ein

Kreiskommando) -

Oberaach, 19.2.19.48.

Sehr Geehrthe Herren.
Emil Roth bei Hanns Himmelberger

Oberaach. Bithet um einen ausweis. Es

wllrde mich sehr sraeüen wen sie mich zu

Den jehp Ein Deilen würtet. Leider kann

ich die Fahrbrüffung noch nicht »rächen

weil ich noch zu wehnig gelid habe. Dar-

um meöchte ich sih Biten daß ich sih

in der Reckrutenschuhle machen dursthe.

Mein Meisther hat einen jehp, und weihl

ich das Negsthe Jahr fahren muß, so-

bleibt mihr nicht; andres übrig daß ich

soschnell wi möglich eine Fahrbrüffung
mache.

Amm libsten häte ich schon wen ichs

gerade in der Reckruthenschuhle machen

könte. Fahrzeit häthe ich genug auf diesem

Landwihrt.
Nun »rächte ich noch wissen wann und

wo ich mich eigentlich Stellen muß.

Zch arme Cipperin

habe täglich im Büro viele Geschäfts-

briefe zu schreiben und sie (auf Befehl
meines Chefs) so zu beenden:

„Wir begrüßen Sie von Haus zu Haus
anderweitig fernerhin auch bestens mit

vorzüglicher Hochachtung ."

Da ich einerseits anderweitig fernerhin

nicht gewillt bin anderseits keinen

Muz' machen darf, rühme ich die Boden-

ständigkeit und Anhänglichkeit am Alten
der Firma. BW

(Aus dem „Nebelspalter")
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